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Die Expedition ng 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


———— — FE EEREEEDRE EEE LETTER WERDE) 
Die Thronfolge in Koburg- Gotha. 

Herzog Alfred von Edinburg hat geſtern 
als Nachfolger des verſtorbenen Herzogs Ernſt 
die Regierung von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha über⸗ 
nommen und in Anweſenheit des Kaiſers vor 
dem verſammelten Staatsminiſterium den Eid 
auf die Verfaſſung geleiſtet. Damit iſt die 
Thronfolgefrage in einer völlig unerwarteten 
Weiſe gelöft worden. Allerdings war Herzog 
Alfred, nachdem der Prinz von Wales, der 


künftige Herrſcher Großbritanniens für ſich und 
ſeine Nachkommenſchaft auf die Thronfolge ver⸗ 


zichtet hatte, der nächſte Erbberechtigte, aber 
man war allgemein der Ueberzeugung, daß er 


von dieſem Rechte für ſich keinen Gebrauch 
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machen, ſondern zu Gunſten ſeines älteſten 
Sohnes, des im Jahre 1874 geborenen Prinzen 
Alfred verzichten werde. Es galt das nach 
zwei Richtungen hin als die beſte Löſung. 
Einerſeits nahm man an, daß dem ganz in 
engliſchen Anſchauungen aufgewachſenen und 
mit ſeinen Intereſſen in England wurzelnden 
Herzoge auf der Höhe des Mannesalter eine 
Verpflanzung nach Deutſchland ſelber nicht er⸗ 
wünſcht ſein werde, andererſeits erſchien es als 
eine berechtigte Schonung nationaler Empfind⸗ 
lichkeit, wenn der jugendliche Prinz Alfred, der 
durch ſeine von der Rückſicht auf die 
künftige Lebensbeſtimmung als deutſcher Fürſt 
geleitete Erziehung und durch alljährlichen 
längeren Aufenthalt am herzoglichen Hofe den 


deutſchen Verhältniſſen erheblich näher ſtand, 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtuiß. 


Original⸗ Roman von Maximilian Moegelin. 
16.) (Fortſetzung.) g 

„Nun beſter Baron, kleine Pauſe? Aber 
ſagen Sie doch, wie ſchießt ſich's heute?“ fragte 
der Ingenieur. N 

„Nun ſo lila, lieber Hellmuth, ſchoß freilich 
zweimal Zentrum, aber zieht nicht — iſt ein 
Wildſchütz darunter!“ 

„So! — wer iſt es denn?“ fragte der 
Ingenieur überraſcht und Alle lauſchten 
geſpannt. 

„Ihr Freund, der Baumeiſter,“ erwiderte 
der Baron nicht ohne Ironie; „ſchießt ja das 
Blaue vom Himmel, iſt ſchon zweite Scheibe 
unten, Spiegel von erſter iſt nur noch Frag⸗ 


ment eines ſolchen!“ 


„Alſo der Herr Baumeiſter!“ ſagte Frau 
Thielemann erfreut, „nun, das iſt mir lieb zu 
hören. Wir haben ihn alle ſehr gern, und 
freuen uns ſtets auf den Mittwoch, an dem wir 
jo fröhlich beiſammen ſin dd 

„Schießt wohl überall den Vogel ab, dieſer 
Herr Baumeiſter,“ erwiderte von Walten. 


Aller Blicke richteten ſich auf den Baron, n a 


der ſeinen Haß gegen Heyd zu verbergen 
ſuchte. Hertha zog ihren Arm aus dem ihres 
Verlobten und ſchritt zu Gertrud, 
dem eben noch friſchen Geſicht der 
Lindenheim lag ein Schatten. 
Hellmuth, der hier keine Szene wollte und 
ihm an jeder anderen Stelle gern für ſeinen 
Freund den Handſchuh hingeworfen hätte, maß 
den Baron mit Blicken, die dieſer wohl verſtand. 
Walten entfernte ſich alsbald, einen Marſch 


Roſe von 
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Abendeſſen traf. 


aber auf 


Ihnen gut!“ be uteri 10! 8 
„Danke Ihnen, Herr von Walten. Das 
Leben auf Lindenheim bleibt ſich ja immer das 


n o⸗ 


Expedition: 


die Regierung übernahm. Man muß ſich gegen⸗ 
wärtig. halten, daß über die Frage, der kobur⸗ 
giſchen Thronfolge in deutſchen Landen ſchon 
ſehr viel geſprochen und geſchrieben worden iſt. 


In den Zeiten geſteigerten nationalen Selbſt⸗ 


gefühls, bald nach der Aufrichtung des deutſchen 
Reiches, iſt dieſe Frage mit einem ſtarken An⸗ 
fluge von Leidenſchaftlichkeit erörtert worden. 
Der Gedanke, daß ein engliſcher Prinz kraft 


eines legitimiſtiſchen Erbanſpruchs einen deut⸗ 


ſchen Fürſtenthron beſteigen und über deutſche 


Landes kinder herrſchen ſolle, galt damals weiten 
Kreiſen als eine Verletzung der nationalen 


Würde. Nachdem das Nationalitätsprinzip in 
Deutſchland und Italien ſeine glorreichen Er⸗ 
folge erfochten und mit dem Legitimitätsprinzip 
wo es ihm im Wege ſtand, kurzen Prozeß ge 
macht hatte, erſchien es wie ein Anachronismus, 
daß nun deutſches Land und Volk, gleich jedem 
anderen beliebigen Erbſtück einem fremden 
Prinzen auf Grund dieſes ſelben Legitimitäts⸗ 
prinzips zugeſprochen werden ſolle. Man 
forderte ein Geſetz, welches alle fremden Prinzen 
von deutſchen Thronen ausſchließe, denn über 
Deutſche dürfe nur herrſchen, wer ſelber durch 
Geburt und Erziehung ein Deutſcher ſei. Dieſe 
erregten Debatten kamen allmählig zur Ruhe, 
weil die ganze Kontroverſe angeſichts der 
robuſten Geſundheit des Herzogs Ernſt vor: 
läufig doch nur den Werth einer Doktorfrage 


beſaß; aber die Ueberzeugung war ziemlich all E“ 


gemein verbreitet, daß der Herzog von Edin⸗ 
burg nicht zur Regierung in Koburg⸗Gotha ge⸗ 
langen werde. Mit dem Heranwachſen des 
Prinzen Alfred aber erhielt die Sache ein 
anderes Anſehen; wenn er der Nachfolger des 
Herzogs Ernſt wurde, ſo war das ein Aus⸗ 
gleich, mit dem man ſich ausſöhnen konnte und 
wenn auch noch kein ausdrücklicher Verzicht des 
Herzogs von Edinburg vorlag, ſo zweifelte doch 
Niemand daran, daß derſelbe erfolgen werde. 
Warum ſchließlich Herzog Alfred ſich anders 
entſchloſſen hat, iſt noch völlig unaufgeklärt. 
Vielleicht hat nur der Wunſch, die ſonſt in An⸗ 
betracht der Unmündigkeit feines Sohnes noth⸗ 
wendige Einſetzung einer Regentſchaft zu um⸗ 
gehen, den Entſchluß gereift, dem Kaiſer Wil⸗ 
helm durch ſeine Anweſenheit bei der Eides⸗ 


pfeifend, was ihm dieſes Mal nur ſchlecht 
gelang. Inzwiſchen nahte ſich die Geſellſchaft 
dem Schießſtande, doch ging ſie wieder nach 
dem Waſſer zurück, denn Frau Ribold konnte 
das Schießen in der Nähe nicht vertragen. 


Aber die fröhliche Stimmung von vordem war 


dahin und der Ingenieur mußte alles aufbieten 
um einigermaßen wieder Leben hineinzubringen. 
Von den nächſten Eichen pflückten fie dann 
Blätter, um dem Brauche gemäß den Eichen⸗ 
kranz für den beſten Schützen zu winden. 
Jeder meinte nun, der Baron ſei zur 
Herrengeſellſchaft nach der Halle zurückgekehrt, 
aber dieſer ging über den Hof und kam unwill⸗ 
kürlich wieder zum Pferdeſtall. Doch Minka 


ſchien ihm heute nicht der vielbegehrte Renner 
und die anderen Pferde nahmen von ſeinem 


zna Lotte, na Lieſe“ gar keine Notiz; ſelbſt 
Diana, der braune Hühnerhund, rannte wie 


wild an ihm vorüber, und ſonſt ſprang er an 


ihm hinauf vor Freude heulend und ſchwanz⸗ 
wedelnd. Alles ſcheint heut gegen mich zu 
ſein, ſelbſt die dummen Thiere, dachte Walten, 
pfiff wieder einen Marſch und ging nach dem 
Wohnhauſe. In der großen Stube traf er 
Tante Doktor, die eifrig Vorbereitungen zum 


„Läßt ſich doch ER ARE die ſich 


„It meine Pflicht, gnädigſtes Tantchen, 
zu ſehen, was Sie treiben. Hoffentlich geht es 


gleiche. Mittwochs freilich ſieht es etwas 
anders aus, ſeitdem ſich die beiden Herren ſo 
plötzlich eingefunden — die recht ſeßhaft ſind.“ 


Sonnabend, den 26. Auguſt 
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hat. 
ſache geſtellt, an der weitere Erörterungen nichts 


ümmert,* ſagte Frau Doktor, als fie. 
den Baron erblickte. 


1893. 
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leiſtung ſeine ausdrückliche Beſtätigung ertheilt 


Deutſchland iſt vor eine vollzogene That⸗ 


aͤndern werden. Daß daraus Unzuträglichkeiten 
hervorgehen ſollten, ſteht allerdings wohl kaum 
zu befürchten. Die Regierung des Koburger 


Ländchens wird ihren Weg weiter gehen und 


man darf vielleicht erwarten, daß der in den 


freieren engliſchen Anſchauungen aufgewachſene 


neue Fürſt wieder an die liberalen Traditionen 
anknüpfen wird, die in den letzten Lebensjahren 


des Herzogs Ernſt verlaſſen worden ſind. Auch 


der Umpand, daß nun ein engliſcher Prinz, 
der überdies auch noch der Gatte der Schweſter 


des ruſſiſchen Kaiſers iſt, einen Einblick in das 


innerſte Getriebe der Reichspolitik erhält, wird 
kaum Jemand ein beſonderes Kopfzerbrechen zu 
machen brauchen. Aber vom prinzipiellen Stand⸗ 


punkte hat die Sache doch ihre nicht zu unter 


ſchätzende Bedeutung, zumal bei den Verhält⸗ 
niſſen und Familienbeziehungen der deutſchen 


Fürſtenhäuſer es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 


ähnliche Fälle wiederkehren und daß vielleicht 
bald ein ruſſiſcher Großfürſt oder ein öſter⸗ 
reichiſcher Erzherzog ſich für einen Erbanſpruch 
auf den jetzigen Präzedenzfall beruft. Die 
Thatſache aber verdient konſtatirt zu werden, 
daß bei keiner anderen europäiſchen Nation 
heute Aehnliches denkbar wäre. 


Ventſches Reich. 


Berlin, 25. Auguſt. 


— Der Kaiſer iſt Donnerſtag Vormittag 
von Reinhardsbrunn in Schwerin in Mecklen⸗ 
burg eingetroffen, wo er der Enthüllung des 
Denkmals für den Großherzog Friedrich Franz II. 
von Mecklenburg⸗Schwerin beiwohnte. Vor 
ſeiner Abreiſe nach Reinhardsbrunn hatte er in 
Berlin, wie der „Reichsanzeiger“ nachträglich 
mittheilt, einen kurzen Vortrag des Reichskanzlers 
in deſſen Palais entgegengenommen. 

— Prinz Heinrich wohnte am Mitt: 
woch den Manövern im Golf von Gaeta bei 
und nahm darauf an einem Feſtdiner an Bord 
der „Savoia“ theil. Bei dieſem ſprach ihm 
der König von Italien für die Theilnahme an 
den Manövern ſeinen Dank aus und toaſtete 


ins Wort. a 
„Viel feſter, und wenn ſie wirklich einmal 


verhindert ſind zu kommen, dann iſt es ein Be⸗ 


dauern,, als ob ſich ohne ſie die Welt nicht 


dreht, die vorher auch beſtanden hat. Doch darin 


ſind ſich alle gleich und der alte Amtsvorſteher 
obenan; aber auch der Onkel ſcheint wie ver⸗ 
nartt, und beſonders in den Baumeiſter. Was 
dieſer Menſch aber auch für eine Erfahrung hat, 


was er alles weiß und verſteht, davon haben 


Sie keine Ahnung — mir iſt es unklar wo er's nur 
her hat, und wie er es erzählt! Er ſpricht 


nicht gar ſo oft, doch wenn er etwas ſagt, 


dann ſind alle ganz Ohr und lauſchen ſeinen 
Worten, daß man eine Stecknadel könnte fallen 
hören. Und wenn er Klavier ſpielt oder ſingt, 
dann iſt es noch welt toller und alle find ganz 
begeiſtert; aber das muß ich ſagen, ſeine Vor⸗ 
träge ſind etwas Beſonderes, denn ſelbſt auf 
dem Konſervatorium habe ich nichts Derartiges 
gehört. Aber ich mag ihn doch nicht leiden; 
den Hinz und Kunz und wer weiß wen noch, hält 
er ir ſeinesgleichen; ich glaube, Stolz oder 
Unterſchied in der Menſchheit find Dinge, die 
ihm fremd find, und 1 eben ſympathiſirt 
auch ſo der Onkel mit ihm, denn Sie kennen 
ja ſeine liberalen Anſchauungen. Ich ſage 
Ihnen, die gehen ſo freundlich mit den Leuten 


um, daß ſich dieſe wiederum alle Hacken ab⸗ 
laufen, wenn ſie nur ihre Ergedenheit zeigen 
0 der ich das Geſinde den 
Unterſchied fühlen laſſe, reſpektiren fie garnicht. z 
Aber, Herr von Walten, das wollte ich Ihnen 


können; und mich, 


ſchon neulich ſagen: Nehmen Sie ſich vor dem 
Baumeiſter in acht, denn dieſer Menſch hebt 
Sie mit Leichtigkeit aus dem Sattel!“ 

„Nun — das ſoll nun und nimmermehr 
geſchehen,“ brauſte der Baron auf, und er hielt 


„Und feſter ſitzen wie die Kletten,“ fiel Kurt 
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auf die Geſundheit des Prinzen Heinrich,? auf 


das Gedeihen und den Ruhm Deutſchlands, 
ſowie auf das Heer und die Marine Deutſch⸗ 
lands. Die Muſik ſpielte die deutſche und die 
italieniſche Hymne. Prinz Heinrich erwiderte 
mit Lobſprüchen auf die italieniſche Flotte. 
Das Material derſelben ſei vorzüglich, die 
Offiziere und die Mannſchaften ſeien intelligent 
und tüchtig, ſie würden ihre Pflicht thun, wenn 
der König fie rufen ſollte. Prinz Heinrich ſchloß 
mit einem Toaſt auf die Geſundheit des Königs 
und die italieniſche Flotte. Um Mitternacht 
ging die „Sapoia“ nach Spezia in See. 

— Aufbahrung der Leiche des 
Herzogs Ernſt. Donnerſtag Mittags fand 
im Erdſaal des Schloſſes zu Reinhardsbrunn, 
wo die Leiche des Herzogs aufgebahrt iſt, eine 
Familienandacht ſtatt, an welcher die anweſen⸗ 
den Mitglieder des herzoglichen Staats⸗ 
miniſteriums und die Präſidenten des gemein⸗ 
ſchaftlichen Landtags theilnahmen. Die Andacht 
wurde vom Oberhofprediger 
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— Engliſche Stimmen über den 
neuen Herzogvon Koburg. Verſchiedene 
engliſche Blätter beſprachen die Uebernahme der 
Regierung in Koburg durch den Herzog von 


Edinburg. Der liberale „Daily Chronicle“ 
glaubt, daß es ihm ſchwer fallen werde, ſich 
das volle Vertrauen ſeiner neuen Landesange⸗ 
hörigen zu erwerben; ſein Sohn, der durch 
ſeine Erziehung und militäriſche Ausbildung 
genügend germaniſirt worden ſei, würde als 
Nachfolger feines Großonkels angenehmer ges 
weſen ſein. Auch die „Times“ glaubt, daß 
der Herzog wegen ſeiner engliſchen Erziehung 


auch nicht mit ſeinem Haß zurück. „Das wird 
nun und nimmermehr geſchehen — oder es 
nimmt kein gutes Ende!“ 

„Beruhigen Sie ſich nur,“ ſagte Frau 
Doktor beſchwichtigend, die eine ſolche Wirkung 
doch nicht erwartet hatte, „und gehen Sie nur 
jetzt wieder zur Geſellſchaft, man wird fie ohne⸗ 
hin ſchon längſt vermiſſen.“ 

Als die Sonne den Wipfeln der alten 


Buchen und Eichen längſt adien geſagt, fiel 
exit der letzte Schuß. Zwar wurde die Scheibe 


ſchon eine Stunde früher nach der Halle ge⸗ 
bracht, aber man ſchoß nun bei Dämmerlicht 
auf den Rehbock nach der Zugſcheibe. 

Nun ſtanden die Herren alle beiſammen, 
Walten lebhaft plaudernd mit ſeinen Kameraden. 
Auch die Damen nebſt Tante Doktor hatten 
ſich eingefunden und alle harrten der Dinge, 
die nun kommen ſollten. Der Sekretär war 
mit dem Zuſammenſtellen der Schießreſultate 
fertig und überreichte die Liſte dem Oberförſter 
und lautloſe Stille trat nun ein. 

„Meine hochverehrten Anweſenden,“ be: 


gann der Oberförſter, „Uns, die wir am 
Schießen betheiligt waren, kann ja eigentlich 


das Reſultat nicht fremd ſein, aber was uns 
dennoch überraſchen muß, iſt der gar zu große 


Abſtand zwiſchen dem erſten und zweiten 


Schützen, wie Sie ſich, meine werthen An⸗ 
weſenden, hiernach überzeugen können. So hat 
denn die Königswürde unter uns der Herr Bau⸗ 


meiſter Heyd erſchoſſen, und zwar mit einer 
einer Ruhe und Sicherheit, die 
uns wohl alle in Erſtaunen geſetzt hat und 
wie ich ſie noch niemals Gelegenheit hatte zu 


Ringzahl, 


beobachten. Mir kam es faſt ſo vor, als richtete 
ſich das Ziel nach dem Schuſſe, juſt wie bei 
dem Freiſchützen, deſſen Kugeln nie fehlen und 
zur mitternächtlichen Stunde in dunkler Felſen⸗ 


einen gewiſſen Widerſtand zu überwinden haben 
werde, aber ſeine Erziehung werde ihm auch 
helfen, die entſtehenden Schwierigkeiten aus dem 


Wege zu räumen. 
— Der 


Maßregeln nothwendig machen. Die 
Zig.“ meldet aus Graudenz: 
Grenzwachen begünſtigt 


gezogen werden. 


Eis Folgen des Zollkrieges. In 
Beſtätigung einer Meldung von anderer Seite 
ſich melden, daß 
Lübecker Großfiemen Filialen nach Kopen⸗ 
hagen legen wollen, um von dort aus den 


läßt die „Frankf. Ztg.“ 


Handel nach Finnland und Ruß and zu be⸗ 
treiben. Auch in Ham burg find ſolche Er» 
wägungen angeſtellt worden, und nicht von 
beiden Plätzen allein ſind Vertreter deutſcher 
Firmen in Kopenhagen und Stockholm anweſend 
geweſen, um an Drt und Stelle die Ausführ⸗ 
barkeit zu prüfen. — Damit würde alſo vor⸗ 
ausſichtlich ein Theil der Handelsverbindungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland dauernd von 
deutſchem Gebiete abgelenkt werden. 

— Die deutſche Ausfuhr nach 
Finnland iſt vernichtet, und die letzten 
Maßnahmen im Zollkrieg mit Rußland ſind be⸗ 
ſonders wenig geeignet, die deutſche Poſition 
zu ſtärken. Rußland hat mit ſeiner neueſten 
Zollmaßregel, betreffend die Einfuhrzölle in 
Finnland, eine deutſche Ausfuhr nach Finnland 
im Werthe von ca. 47 Millionen Mark zu 
nichte gemacht. Darauf hat allerdings der 


deutſche Bundesrath prompt geantwortet mit 
der Erhöhung der deutſchen Zölle auf die Ein⸗ 
Aber dieſe Einfuhr 


fuhr aus Finnland. 
aus Finnland belief ſich in den Jahren 
1890 und 1891 nur auf 6 bezw 7¼ Mill. 


Mark. An die Einfuhr nach Finnland iſt die 


Stadt Lübeck allein mit 4,9 bezw. 5,8 Mill. 
Mark betheiligt. 

— Zur Wiederaufnahme der 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrags⸗ 


verhandlungen bringt neuerdings der 
der ruſſiſche 


„Graſhdanin“ die Meldung, 
Staatsrath Timirjarew reiſe in dieſen Tagen 
von Petersburg nach Berlin, um als Delegirter 


Rußlands an der Konferenz zum Abſchluß eines 


Handelsvertrags theilzunehmen. 

— Ueber den Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Spanien 
erfährt der „Imparcial“ 
unterrichteter Quelle, daß die Klauſel der Meiſt⸗ 


begünſtigung für den Vertrag als ſolchen zwar 


ausgeſchloſſen, doch dem Weſen nach für eine 


Reihe von Artikeln, die in beſonderen, dem 
Vertrag anhängenden Tarifen aufgeführt würden, 
wieder hergeſtellt ſei. Ausgenommen ſei in 
dieſer Beziehung nur das Handelsabkommen 
mit Portugal, das mit ſeinen Zollſätzen den 
Charakter einer Zollunion tragen ſoll. Ueber 
Sprit ſei nichts beſonderes feſtgeſetzt worden. 
Die Hauptvortheile gewähre Deutſchland in 
Bezug auf Korkholz und Wein, und zwar was 
erſteren Artikel anbelange, in einer bisher noch 
nicht erreichten Weiſe. Dagegen habe Spanien 
namentlich Zugeſtändniſſe bei Maſchinen und 
Geweben gemacht, ferner geringere Ermäßi⸗ 
gungen auch noch bei anderen Erzeugniſſen ein⸗ 
treten laſſen, darunter Spielwaaren. 

— Zu dem Wahlreglement bei 
den Landtagswahlen ſchreibt das frei⸗ 
konſervative „Deutſche Wochenblatt“: Gegen: 
———.—.——— 1 


höhle oder am beſtimmten Kreuzwege gegoſſen 
find. Ja, meine Werthen, jo unheimlich ſchien 
mir dieſe Ruhe und Sicherheit. 

Den erſten Ritter begrüßen wir in dem 
Herrn Leutnant von Zinnow und den zweiten 
in Herrn von Wildenau mit zwei Ringen 
weniger. Auf dem Rehbock war zwar der 
letzte Herr dem erſteren bedeutend über, ſagte 
der Oberförſter freundlich lächelnd, aber wir 
müſſen nun ſchon das Geſammtergebniß nehmen.“ 

Dem Herkommen gemäß erhielt nun der 
König den Eichenkranz, den ihm Hertha ernſt 
und ſchweigend überreichte; dann brachte der 
alte Amtsvorſteher das Hoch auf den Bau⸗ 
meiſter aus. 

Jetzt nahm Heyd zur Entgegnung das Wort. 
Er gedachte der Damen in freundlichen Worten 
und dankte ihnen für die liebe Spende, den 
Kranz; er gedachte in herzlicher Weiſe 
aller Schützen, die ja in erſter Linie dazu bei⸗ 
getragen, daß dieſes Vergnügen, gleich einem 
frohen Feſte in heiterſter Stimmung verlaufen, 
und zum Schluſſe gedachte er des Wirthes 
Wundermild, bei dem ſie hier zu Gaſte. 

„Meine Herren,“ ſagte der Baumeiſter, 
„wir alle, wohl ohne Ausnahme, danken dem 
Herrn Oberförſter für die frohen Stunden, für 
dieſes echte deutſche Vergnügen, das wir in 
dieſer Halle inmitten des herrlichen Waldes von 
Lindenheim verlebten. In liebevollſter Weiſe 
war für alles geſorgt, wie es nur irgend 
möglich war. Wir alle danken Ihnen, Herr 
Oberförſter, mit frohem Herzen und wie unſere 
Büchſen hinausſchallten und des Waldes Echo 
miteinſtimmt, ſo wollen wir unſere Gläſer er» 
heben und freudig einſtimmen in den Nuf: 


Zollkrieg mit Rußland 
wird anſcheinend demnächſt auch militäriſche 
„Köln. 
Falls der 
Schmuggel noch ferner durch die ruſſiſchen 
wird, ſoll eine 
Truppenkette an der diesſeitigen Grenze 


aus angeblich gut 


bequemer zu geſtalten, indem das Erſcheinen 


ſämmtlicher Wähler zu einer feſtgeſetzten Zeit 


in Wegfall gekommen wäre. — Die Möglichkeit, 
die Wahlart bequemer zu geftalten, ift jetzt, wie 
die „Freiſ. Ztg.“ dazu bemerkt, auch noch vor⸗ 
handen ohne Aenderung des Wahlgeſetzes. Der 
Miniſter des Innern brauchte nnr das Wahl: 
reglement in Betreff der Zeit der Stimmabgabe 
entſprechend abzuändern. 

— Eine Mahnung. Im „Gel.“ 
richtet Herr R. Hempel⸗Waldeck bei Löbau eine 
Mahnung an ſeine landwirthſchaftlichen Berufs: 
genoſſen, bei der Regierung auf Klärung 
der wirthſchaftlichen Lage hinzu⸗ 
wirken. Er ruft aus: „Warum bleiben wir 
dabei ſtehen, daß wir die Fauſt in der Taſche 
ballen? Warum thun wir uns nicht zuſammen 
wie ein Mann, treten vor die Regierung hin 
und jagen ihr: „Mach, was Du willſt, ſchließ 
Handels verträge oder nicht, aber beend dies 
Hangen und Bangen in ſchwebender Pein und 
bedenke, daß du durch derartiges Hin⸗ und 
Herexperimentiren Millionen Menſchen ſchwer 
ſchädigſt. ... „Wir müſſen uns zuſammenthun, 
Mann für Mann, ob zum „Bund der Landwirthe“ 
gehörig oder nicht, ſo wird unſer Ruf nach 
Schaffung von Stabilitätund Klarheit 
erhört werden müſſen. Wenn es ſein muß, 
werden wir unſeren Roggen auch für 5 Mk. 
und darunter, ohne zu murren, verkaufen, aber 
wir müſſen wiſſen, woran wir ſind und deshalb 
von der Regierung bündige Erklärung erbitten, 
die ſie uns nicht verweigern darf.“ 

— Koloniales. Im Kilimandſcharo⸗ 
Gebiet ſoll nach engliſchen Quellen die Expedi⸗ 
tion des Gouverneurs Oberſt v. Schale eine 
Niederlage erlitten habe. Dem offiziöſen 
Wolff'ſchen Bureau zufolge iſt davon in Berlin 
an gut unterrichteter Stelle nichts bekannt. 

— Zur Choleragefahr. In Berlin 
ſind am Donnerſtag zwei neue Fälle von 
Cholera feſtgeſtellt worden. Mittwoch Nach⸗ 
mittag erkrankten auf einem im Nordhafen am 
Südufer ankernden Kahn zwei Mädchen, Stief⸗ 
töchter des Beſitzers, des Schiffers Pinnow, 
unter choleraartigen Erſcheinungen. Die Mäd⸗ 
chen, von denen das eine achtzehn, das andere 
zwanzig Jahre zählt, wurden nach dem Kranken ⸗ 
haus Moabit gebracht, wo durch bakteriologiſche 
Unterſuchungen feſtgeſtellt worden iſt, daß ſie 
von der aſiatiſchen Cholera befallen ſind. Die 
Behörden haben für ſofortige Desinfektion und 
Iſolirung des Kahnes Sorge getragen und die 
Familie des Schiffers Pinnow und ſeine Leute 
unter amtliche Beobachtung geſtellt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Demonſtrationen im Wiener Vororte 

Favoriten wiederholten ſich trotz des Maſſen⸗ 
aufgebots der Sicherheitswache auch Mittwoch 
Abend. Die Wache wurde wiederholt mit 
Steinen angegriffen und ein Wachmann von 
einem geworfenen Bügeleiſen getroffen; trotz⸗ 
dem kamen keine ernſten Verletzungen vor und 
nur zehn Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Bis 11 Uhr Abends war die Ruhe wieder 
vollſtändig hergeſtellt. 
— 
Der Herr Oberförſter, unſer liebevoller, freund⸗ 
licher Wirth und die Damen ſeines gaſtlichen 
Hauſes, ſie leben hoch!“ 

Und begeiſtert ſchallte es hinaus, weit 
hinaus in die Abenddämmerung, in den ſtillen 
Buchenwald und der Kugelfang gab das Echo 
wieder, und von der Waldeshöhe klang es aber⸗ 
mals hoch — hoch — hoch. — 

Neuntes Kapitel. 

Ein Monat ift ſeit dieſem Tage vergangen. 
Die Sonnenwärme flimmerte über dem kleinen 
See. Junge Wildenten ſpielten zwiſchen Schilf, 
Waſſerroſen und den breiten Blättern, die flach 
auf dem Waſſer lagen. Munter tauchte das 
ſchwarze Waſſerhuhn mit dem röthlichgelben 
Schnabel im Kreiſe ſeiner Jungen, als wollte 
es ſagen: Macht es auch ſo! Und die Rohr⸗ 
dommel ließ ihren monotonen Ruf ertönen. 

Hertha hatte wieder ihr Boot bis über die 
Hälfte in das Schilf gefahren und betrachtete 
dieſes Naturſpiel eines heißen Sommertages. 
In ihrem Schooße lag ein Buch — Bulwer 
Lytton's „Die letzten Tage Pompeji's“. Sie 
hatte einige Male zu leſen begonnen, doch legte 
ſie das Werk bald wieder hin, denn es fehlte 
ihr heute die rechte Andacht. Mit gefalteten 
Händen ſah ſie unverwandt in die Leere, als 
träumte ſie mit offenen Augen. Aus dem ver⸗ 
ſchütteten Pompeji und Herkulanum ſah ſie die 
auferſtandenen Städte als Zeugen des klaſſiſchen 
Altertums. Sie ſah den unheilbringenden, 
ewig brodelnden Veſuv, umgeben von Aſche und 
ſeinen Lavafeldern, wie er heute iſt. Reben⸗ 
hügel ziehen ſich den Berg hinauf und ranken 
auch an vereinzelt ſtehenden Häuschen mit ihren 
flachen Dächern. Lacrimae christi, dieſer 


über dem bequemen Reichstags wahlſyſtem iſt 
namentlich für die Städte die Art, zum Land⸗ 
tag zu wählen, eine ſo unbequeme, daß die 
Wahlbetheiligung eine geringe ſein muß — die 
gleichfalls in Klaſſen volljogenen Gemeindewahlen 
ſind bequemer und finden deshalb weniger 
Widerſpruch. Es wäre leicht möglich geweſen, 
ohne Aenderung des Wahlſyſtems die Wahlart 


Italien. 

In Mailand haben die Anarchiſten während 
der Nacht zu Donnerſtag eine Demonſtration 
veranſtaltet. Sie marſchirten nach dem 
dortigen Zellengefängniſſe und überſchütteten es 
mit einem Steinhagel. Von da ſchwenkten ſie 
nach dem Corſo Sempione, wo ſie alle Scheiben 
der Bier⸗ und Cafshäuſer am Teatro dal Verne 
zertrümmerten. 23 Perſonen wurden verhaftel. 
Die Bürgerfhaft ruft nach energiſcher Remedur. 

In Rom ſollte in der Donnerſtagnacht 
eine Verſammlung von Anarchiſten ſtattfinden, 
welche in der Stadt Ausſchreitungen begehen 
wollten. Die Polizei verhaftete mehr als 
30 Anarchiſten auf dem Wege zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung. Ferner wurden hier am Mittwoch 
12 Anarchiſten verhaftet, von denen einige 
anarchiſtiſche Manifeſte bei ſich trugen. 

Die Nachrichten über den Ausſtand der über 
den Mitbewerb der Pferdebahn erboſten Kutſcher 
in Neapel lauten ſehr ernſt. Am Domplatze 
kam es infolge eines Mißverſtändniſſes zu einem 
Konflikt. Man hielt einen aus Portici herüber⸗ 
getragenen Verwundeten für einen Kutſcher und 
begann das in der Nähe befindliche Polizei⸗ 
gebäude zu bombardiren. Nach fruchtloſen 
Mahnungen gaben die Schutzleute Feuer, wo⸗ 
durch ſechs Perſonen verwundet wurden. An 
der Toledoſtraße wurden ſpäter drei Tramway⸗ 
wagen verbrannt. Die Reiterei machte weiteren 
Exzeſſen ein Ende. In der Stadt hatte man 
angſterfüllt die Läden geſchloſſen, da man be⸗ 
fürchtete, die Ausſtändigen würden weitere Aus ⸗ 
ſchreitungen verſuchen. Die Truppen wurden 
überall mit Hochrufen begrüßt. 

Frankreich. 

Ueber den durch die blutigen Vorgänge 
in Aigues ⸗ Mortes hervorgerufenen 
Zwiſchenfall ſcheint bald ein Einvernehmen 
erzielt zu werden. Wie nachträglich bekannt 
wird, iſt das Demiſſionsgeſuch des Maire nach 
einer Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten 
Dupuy eingereicht worden. Der Maire hat in 
der Unterredung verſichert, im guten Glauben 
gehandelt und mit Lebensgefahr die italieniſchen 
Arbeiter beſchützt zu haben. Gegen den Maire 
ſpricht aber das von ihm erlaſſene Manifeſt, in 
welchem er die Vorfälle in Aigues⸗Mortes als 
eine Genugthuung bezeichnet, welche den fran⸗ 
zöſiſchen Arbeitern zu Theil geworden ſei. 
Immerhin iſt nicht anzunehmen, daß nach dem 
bisherigen beiderſeitigen Entgegenkommen nun 
die Verſtändigung an der Frage der Abſetzung 
des Maire Schiffbruch leiden ſollte. — Die 
Gendarmerie in Aigues⸗Mortes verhaftete 
Dienſtag Abend noch 7 durch die jüngſten Er⸗ 
eigniſſe ſchwer kompromittirte Perſonen. Die 
Verhafteten wurden nach dem Gefängniß zu 
Nimes abgeführt. 


elgien. 

In Brüſſel tritt am 28. Auguſt der 
Senat zur Berathung über die Senatsreform 
wieder zuſammen. — Entgegen allen Meldungen 
bezüglich der Geſammtdemiſſion des Kabinets, 
wird aus beſter Quelle verſichert, daß der Chef 
des Kabinets vor Beendigung des Reviſions⸗ 
werkes nicht zurücktreten werde. 

Großbritannien. 

Die Abſtimmung über die dritte Leſung der 
Homerulevorlage ſoll im engliſchen Unterhauſe 
am Freitag den 1. September ſtattfinden. Im 
Oberhauſe wird die Debatte über die zweite 
Leſung der Vorlage am Montag den 11. Sep⸗ 
tember beginnen. 

Die Bemühung der Bergarbeiter lenkt in 
ruhige Bahnen ein. Die Konferenz der Berg, 


feurige Wein, der gleich dem Temperament der 
Bewohner jener gottgeſegneten Fluren ift, Vom 
Berge herab ſah ſie Portici zu ihren Füßen, 
am Golf entlang das nie genug beſungene 
Neapel und die herrliche blaue Fluth, ſo weit 
das Auge reicht. Wie wunderbar muß dieſer 
Anblick ſein, der uns in Wort und Bild ſo 
ſchön gegeben. Ich kann das „Sehen und 
Sterben“ wohl begreifen, obwohl meine Augen 
nie die Herrlichkeit geſehen. 

Aber was iſt aus der Menſchheit geworden 
ſeit jenen unheilvollen Tagen? Iſt ſie doch 
nur noch ein Schatten aus der Zeit der Blüthe 
Griechenlands und Roms. Aber haben wir 
nicht auch heute noch Männer, die an Kraft 
und Muth ſo erhaben daſtehen, wie die Jünglinge 
jener denkwürdigen Zeit? — 

Iſt er nicht ebenſo ein Mann an Kraft und 
Muth? und jo ganz anders als fie alle, die da 
waren. Dieſe majeſtätiſche Ruhe in ſeinem 
edlen Weſen, dieſes Imponirende in ſeiner Er⸗ 
ſcheinung. Nie im Leben iſt wohl etwas Böſes 
über die Lippen dieſes Mannes gekommen, der 
Gutes thut und nie müde wird. Edel iſt ſein 
Streben, edel ſein Sinnen und ſein Denken. 
Die ganze Welt möchte er glücklich machen und 
zufrieden ſehen, und er ſelbſt iſt die perſonifizirte 
Anſpruchsloſigkeit und Beſcheidenheit. Sie alle 
überſtrahlt er mit ſeinem Wiſſen und ſeinem 
Können. Wie erhaben erſcheint mir dieſer 
Mann, an den ich auch nicht im Entfernteſten 
hinaufreiche. Glücklich fühle ich mich, wenn ich 
ihn ſehe, wenn ich ihn ſprechen höre. — 

O Hertha, was iſt in Deinem Innern vor⸗ 
gegangen! Aus einer geſchloſſenen Knospe, die 
noch unlängſt in ihrem Herzen ſchlummerte, iſt 


arbeitervereinigung in London hat einen ent⸗ 
gegenkommenderen Beſchluß gefaßt als bei der 
Erbitterung zu erwarten war. Sie beſchloß, 
die Arbeit ſofort wieder aufzunehmen, wenn 
die Grubenbeſitzer auf die beabſichtigte Lohn⸗ 
berabjegung von 25 pCt. verzichten. Eine 
Lohnerhöhung würden die Bergleute nicht ver⸗ 
langen, bevor die Kohlen nicht den Preis von 
1890 erreicht hätten. Die Konferenz beſchloß 
ferner, daß keinerlei Lohnherabſetzung würde 
angenommen werden und daß in keinem 
Vereinigungsſchacht die Arbeit aufgenommen 
würde, bevor ein allgemeines Einvernehmen 
hergeſtellt ſei. 

Inzwiſchen hat bereits in Wales in 
größerem Umfange eine Wiederaufnahme der 
Arbeit begonnen. Nachdem ſchon am Dienſtag 
in mehreren Steinkohlengruben in Südwales 


die Arbeit wieder aufgenommen worden war, 


find am Mittwoch weitere 10 000 Bergleute in 
Ebbw Vale, Merthyr und Aberdare dem Bei⸗ 
ſpiel gefolgt. 

Die Grubenbeſitzer von Ayrſhire und 


Lanarkſhire haden beſchloſſen, den Gruben⸗ 
arbeitern eine Lohnerhöhung von 1 Shilling zu 


bewilligen. 5000 Bergarbeiter in Monmouth⸗ 
ſhire beſchloſſen den Streik fortzuſetzen. 
Nuß land. 

Ein neues Ausnahmegeſetz wird gegen die 
Juden vorbereitet. Nach einer Meldung aus 
Petersburg ſoll dem ruſſiſchen Miniſterium 
des Innern ein Geſetzentwurf vorliegen, welcher 
die Fabrik⸗Induſtrie den Juden weſentlich be⸗ 
ſchränken ſoll. 

Afrika. 


Im Maſchonaland in Südafrika 
ſcheinen ernſte Kämpfe mit den Matabele un⸗ 
ausbleiblich zu ſein. Wie „Reuters Bureau“ 
aus Capetown vom 23. d. Mts. meldet, be⸗ 
richten Kundſchafter der ſüdafrikaniſchen Kom⸗ 
pagnie über zwei Armeen der Matabele, von 
denen die eine am Ufer des Tokwe im Weſten 
vom Fort Victoria, die andere am Ufer des 
Sebaki auf dem halben Wege zwiſchen Salis⸗ 
bury und Bulnways, der Reſidenz Lobengulas, 
lagert. Der Verwalter des Maſchonalandes, 
Jamesſon, theilt mit, die am Sebaki lagernde 
Armee unternehme Streifzüge in das Gebiet der 
Kompagnie, tödte die Maſchonaleute und 
ſchleppe die Sklaven fort. Die Lage ſei un⸗ 
erträglich und mache eine Zurückdrängung der 
Matabele unbedingt nothwendig. 

Der Poſtdampfer „Amazone“ brachte von 
Madagaskar beunruhigende Nachrichten. 
Die Hovas verfügen über ein Heer von 8000 


wohlbewaffneten Soldaten und ziehen alle Laſt, 


träger zum Militärdienſt heran, wodurch den 
franzöſiſchen Kaufleuten große Verluſte ent⸗ 
ſtanden ſind. Selbſt die für die franzöſiſche 
Generalreſidenz in Antananarivo beſtimmten 
Laſten konnten nicht befördert werden. Die 
Franzoſen ſtehen dieſen fortgeſetzten Rüſtungen 
ſchutzlos gegenüber. 
Amerika. 

Zur Revolution in Argentinien meldet 
das „Reuter 'ſche Bureau“, in dem Kampfe bei 
Corrientes ſeien 20 Mann getödtet worden. 
Der Gouverneur ſei mit tauſend Anhängern 
nach Paraguay entflohen. Die Inſurgenten 
hätten eine proviſoriſche Regierung zur Erledi⸗ 
gung der dringendſten Geſchäfte eingeſetzt und 
warteten die Ankunft eines National » Kom⸗ 
miſſars ab. 

— ne 


—......— 
eine herrliche Blüthe erwacht, die ihr ein nie 
geahntes Empfinden gab und ihr die Welt in 
ſo wundervollen Farben zeigte, die ſie nie zuvor 
gekannt. Aber wie unglücklich fühlte ſie ſich 
jetzt, gedachte ſie des Mannes, dem ſie in ihrer 


Unwiſſenheit ihr Jawort zu einem Bunde fürs 


ganze Leben gab, der nie und nimmer gut 
werden konnte, denn die Kluft zwiſchen beiden 
Charakteren war doch zu groß, als daß jemals 
eine Annäherung ſtattfinden konnte, die eine 
Harmonie der Seelen brächte. — 


Kleine weiße Wolken ziehen hoch am Himmel 
— langſam gehen ſie dahin — ſie kehren nie 
wieder. Ueber dem ſtillen Waſſerſpiegel flogen 
Libellen. Summend ſchwirrten ſie eine Weile 
auf demſelben Punkte und ihre leichtbeſchwingten, 
durchſichtigen Flügel glänzten in des Himmels 
Bläue oder in Regenbogenfarben im Sonnen⸗ 
glanz. O dieſe glücklichen Kinder der Natur, 
dachte Hertha; heute noch freuen ſie ſich ihres 
Daſeins und wie ſchnell iſt es dahin. — — 
Aber wenn ich nur wüßte, warum der Bau⸗ 
meiſter damals ſo erbleichte, als ich von Tante 
Walten kam! Tag und Nacht denke ich nun 
darüber nach und finde keinen Ausweg. — 
Ach wenn ich ihn doch finden möchte. Und 
auch in Danzig auf dem Balle ſah ich ſein 


friſches Geſicht weiß werden, wie eben gefallener 


Schnee, als ich vor ihm meine Maske entfernte. 
— Er durchſtreift ſo oft den Wald, aber noch 
nie bin ich ihm begegnet. Wenn es der Zufall 
will, daß ich ihn einmal allein träfe, ob ich es 
wage, danach zu fragen? Aber was wird er 
nur denken und was wird er ſagen? — 


(Fortjegung folgt.) 


Provinzielles. 


. Kulmer Stadtniederung, 24. Auguſt. [Ver 
ſchiedenes.] Die Bezirkskonferenz der Lokalinſpektion 
Gr. Lunau fand den 23. in Adl. Waldau ſtatt. Die 
Muſterlektion zeigte die Behandlung Weſtpreußens in 
repetoriſcher Weiſe. Der Vortrag „Helferdienſte in 
der Volksſchule“ bot in vielen Punkten zu beherzigende, 
pädagogiſche Wahrheiten. — Durch Geiſtesgegenwart 
blieb vorgeſtern ein Beſitzerſohn aus K. D. vor großem 
Unglücke bewahrt. Derſelbe ritt von der Arbeit nach 
Hauſe, indem die Pferde einen Pflug auf der Schleife 
(Schlitten) zogen. Plötzlich wurden die Pferde ſcheu 
und raſten wie wild die Böſchung des Weichſeldammes 
hinab. Der Reiter war inzwiſchen abgeſprungen. 
Mit voller Wucht ſchlug das Pferd, das vorhin ge⸗ 
ritten wurde, auf den Pflug und erhielt eine / Meter 
lange, klaffende Wunde im dicken Fleiſche des Ober⸗ 

5 ſchenkels. — Die neue Kapelle in Adl. Waldau iſt bis 
auf wenige Arbeiten im Innern fertig und wird dem⸗ 
nächſt eingeweiht werden. Der ganze Bau koſtet 
etwas über 8000 Mark und iſt einfach und akurat 
ausgeführt. 

Schneidemühl, 24. Auguſt. [Vom Brunnen. 
unglück.] Auf der Unglücksſtätte ſtürzte geſtern Vor ⸗ 
mittag das in der kleinen Kirchenſtraße belegene, dem 
Butterhändler Sklow gehörige Haus mit ſtarkem 
Krachen ein. Die Niederlegung der Häuſer iſt be⸗ 
kanntlich wegen Mangel an Mitteln eingeſtellt worden. 
Man befürchtet, daß noch einige andere, ſtark be 
ſchädigte Häufer einſtürzen werden. Die Unglückſtelle 
bietet augenblicklich ein Bild grauenhafteſter Zerſtörung. 

Hammerſtein, 24. Auguſt. [Selbſtmord.] Heute 
erſchoß ſich in der Nähe der Stadt der Buchhalter 
Jordan, ein alleinſtehender älterer Mann, welcher 
hier vor einigen Jahren als Bureaubeamter bei dem 
Bau des Artillere⸗Schießplatzes beſchäftigt war. Er 
war, wie dem „Geſ.“ erzählt wird, vor einigen Tagen 
nach unſerer Stadt gekommen, um Beſchäftigung im 
Baufach zu ſuchen. Da ihm dies nicht gelang und er 
über keine Geldmittel mehr verfügte, ſchritt er zu der 
unſeligen That. Er war allgemein bekannt und wegen 
feines ruhigen, ehrbaren Lebenswandels geachtet. 
Kurz nach ſeinem Tode langte eine Geldſend ung von 
20 Mark an, die ihm ſeine in Stettin lebende Schweſter 
überſandt hatte. 

Elbing, 24. Auguſt. [Hohes Alter.] Unlängſt 
verſtarb in Trankwitz in dem hohen Alter von 104 
Jahren die Arbeiterwittwe Sämann. Dieſelbe erfreute 
ſich trotz ihres Alters einer großen körperlichen und 
geiſtigen Friſche. Vor drei Jahren war das Geſicht 

— der alten Frau noch fo gut, daß fie Kartoffeln ſchälen 

konnte. Das volle Bewußtſein blieb der Frau bis 
drei Tage vor ihrem Tode. 

Mühlhanſen, 24. Auguſt. [Wenigſtens zu etwas 
gut.] In B. ſchreibt die „E. Z.“, ſaß ein anderthalb⸗ 
jähriges Mädchen in einem kurzärmeligen Kleidchen 
mit ſtark gepufften Aermeln auf dem nach einem Roß⸗ 
garten zu offenen Hof. Da kam ein zweijähriges 
Fohlen zu dem Kinde, faßte es an die Schulter und 
trug es einige hundert Schritt weg auf den Roß ⸗ 
garten. Als man es ihm abjagte, ſtellte es ſich her. 
aus, daß es vollſtändig unverletzt war, denn das 
Pferdchen hat es am Puffärmel mit den Zähnen erfaßt. 

Oſterode, 24. Auguft. e e Beim 
Verfolgen eines Eichhörnchens ſtürzte ein allzu wag⸗ 
Halfiger Junge im Dorfe M. fo unglücklich von einem 

Baume herunter, daß er die Sprache verlor. Die⸗ 

ſelbe fand ſich erſt nach einigen Tagen wieder. 

Mohrungen, 24. Auguſt. [Ein ſchweres Ge: 

81 wird dem „Geſ.“ aus Mohrungen gemeldet. 
Ein Blis fuhr in das Wohnhaus des Beſiters Roſteck 
und zündete. Wohnhaus und ſämmtliche irhſchafts⸗ 
gebäude mit der ganzen Ernte und dem todten 
Inventar wurden ein Raub der Flammen, außerdem 
kamen ein Schwein und ein Kalb in den Flammen 
um. Der Beſitzer erleidet einen bedeutenden Schaden, 
zumal die leeren Gebäude verſichert und ihm noch 
150 Mark baares Geld verbrannt ſind. Außer dieſem 
Feuer wurden zu gleicher Zeit noch drei Feuerſcheine 
demerkt. In der Saalfelder Gegend ſind ſogar ſieben 
Jeuerſcheine ſichtbar geweſen. 

Saalfeld, 24. Auguſt. [Zwei Kinder verbrannt.] 
Furchtbar hat das Unwetter am Dienſtag hier ge⸗ 
wüthet. Auf nicht weniger als 9 Stellen hat der 
Blitz eingeſchlagen und überall gezündet. In dem zur 
Samrodter Begüterung gehörigen Nebengute Falks⸗ 
Dorf, woſelbſt eine Juſtkathe abbrannte, find nach der 
. 8.“ zwei Kinder mitverbrannt. Noch heute ſieht 

man an vielen Stellen Rauch auffteigen. Geſtern 
wieder brannte auf dem Rittergute Gr.⸗Linkenau ein 
BER, auf welchem 40 Fuhren Heu lagerten, total 
nieder. 

Rummelsburg, 24. Auguſt. [Ein ſonderbarer 
„Irrthum“.] Vor einigen Tagen zerhieben ſich „irr · 
thümlich“ in Gadigen zwei Maurer die Köpfe; einer 
der Schläger iſt ſchon geſtorben. Die beiden wollten 
einen Dritten bearbeiten, in der Dunkelheit kamen ſie 
aber zu dieſem „Irrthum“. 

Krone an der Brahe, 23. Auguſt. Der Sträf. 
ling Gruczkowski aus der Strafanſtalt Kronthal iſt 
nach Mittheilungen des „Gef.“ geſtern früh um 4 Uhr 
entlaufen. Der Mann hat die Gelegenheit benutzt, 
als er in Begleitung eines Auffehers aus der in der 
Stadt belegenen Molkerei Milch holen ſollte. Er 
rannte durch einige Straßen, ſprang über Zäune und 
entledigte ſich hierbei mit blitzartiger Geſchwindigkeit 
der Waſſertrage und, um ſich die Flucht zu erleichtern, 
auch der Strümpfe und Schuhe. Die herrſchende 
Dunkelheit ſowie die vollſtändige Menſchenleere der 
Straßen trugen trotz der ſofort aufgenommenen Ver⸗ 
folgung dazu bei, den Flüchtling entkommen zu laſſen. 
Das Wachtkommando wurde ſogleich alarmirt, bis 
jetzt iſt es aber nicht gelungen, des Ausreißers hab⸗ 
Haft Sch Berg 

u, 23. Auguſt. [Ein großer Einbruchs⸗ 
mn des Wintheſe Nacht Fan 31. d. M. in der 

0 rths ohn 1 . 

. 8 hnes K. in Gr.⸗Salzdorf durch 


a I 
1020 Mark in Papier unde art. Der Dieb fiah 


J und Gold. Um dieſes Geld 
zur Reiſe nach Amerika aufzubewahren, vergrub er es 
n feinem Garten unter einem Grenzzaune. Nach 
vielem Suchen iſt es dem Gendarm gelungen, das 
„Geld zu finden und dem Eigenthümer wieder einzu⸗ 
| bt 
| ubin, 23. Auguft. [Vom Blitze erſchlagen. 
Aus Januszkowo wird ein bedauerlich Auen 5 
möibet. Bei dem jüngſten ſchwachen, hier faſt garnicht 
bemerkbaren Gewitter traf der Blitz die 14jährige 
Tochter der Wittwe Malos, die auf dem Felde zwei 
Kühe hütete und tödtete das Mädchen, die Kühe und 
den — 
znin, 23. Auguſt. Todtſchlag.] In dem Dorfe 
Bozejewiczki hat ein Mann die Frau des Nadbars 
mit der Axt erſchlagen. Die Nachbarsleute lebten in 
Unfrieden. Als nun die Frau ihre Kinder vom Ge⸗ 
höft des Nachbars holte und über das ſchlechte Be⸗ 
tragen ihrer Kinder ſchimpfte, warf der holzhackende 
Nachbar die Frau mit dem Beile und traf ſie ſo un⸗ 
7 2 ins Rückgrat, daß die Frau in kurzer Zeit 


\ 


Landsberg a. W., 24. Auguſt. Jugendliche 
Mörderin.] ie etwa 16jährige Tochter des Bauers 
G. in Grabow erſchlug in der Nacht zum Montag 


mit einem Steinſchlägerhammer ihre Großmutter. Die 


Mörderin ſchlief mit ihrer Großmutter in derſelben 
Stube. Nach der ſchrecklichen That ſchrieb ſie einen 
Brief, legte ihn auf den Tiſch und entwich nach Mit 
nahme einer Summe Geldes (1800 Mk.) durch das 
Fenſter, nachdem ſie die Thüren von innen verſchloſſen 
atte, In dem Briefe theilte fie mit, daß fie die 
That darum vollbracht hätte, weil ſie das nöthige 
Geld nicht gehabt hätte. Man würde ſie da finden, 
wo ihre Sachen am See lägen. Man fand am 
Morgen die alte Frau mit zertrümmertem Schädel 
vor ihrem Bette bewußtlos liegen. Das Aufkommen 
1 fol nach dem „G.“ ſehr zweifel ⸗ 
aft ſein. 


— au] 


Lokales. 

Thorn, 25. Auguſt. 
[Fünfundzwanzigjähriges 
Berufsjubiläum.] Ein bewährter Jünger 
der „Schwarzen Kunſt“, der langjährige 
Geſchäftsführer unſerer Druckerei Herr Volkmar 
Hoppe, begeht heute ſein 25jähriges Berufs⸗ 
jubiläum. Der Jubilar hat in Glauchau 
(Sachſen) die Buchdruckerei erlernt, während 
ſeiner Wanderjahre Deutſchland, Oeſterreich, 
Ungarn, die Schweiz, Italien und Dänemark 
bereiſt, dann verſchiedentlich in Görlitz, Gera, 
Hirſchberg, Landsberg a. W. und Chemnitz 
Stellung genommen und iſt ſpäter Geſchäfts⸗ 
führer größerer Verlagsfirmen geweſen, u. a. 
auch in der Bädecker'ſchen Verlagsdruckerei in 
Iſerlohn. Auch als Redakteur war Herr Hoppe 
in Forſt i. L., Lyck, Iſerlohn und Regensburg 
längere Zeit thätig. Seit ſieben Jahren gehört 
Herr Hoppe unſerer Druckerei an, und hat ſein 
Amt als Geſchäftsführer mit ſeltener Treue, 
Gewiſſenhaftigkeit und Geſchick verwaltet. 
Mögen dem rüſtigen Jubilar noch viele Jahre 
in geiſtiger und körperlicher Friſche zu ſeinem 
Wohle und zur Förderung unſerer Kunſt be⸗ 
ſchieden ſein! Das Perſonal der Druckerei widmete 


Herrn H. als Jubiläumsgabe einen Seſſel und 


Schreibzeug. 
Petition von Holzinter⸗ 
eſſenten.] Eine Anzahl von Holzintereſſenten 


aus Thorn, Bromberg, Schulitz, Fordon und 
Nakel haben ſich mit folgender Petition an den 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten gewendet: 
„Ew. Exzellenz nahen ſich die ergebenſt Unter⸗ 
zeichneten mit einer höflichen und dringenden 
Bitte. Seit zur Verbeſſerung der Waſſerſtraße 
zwiſchen Weichſel und Oder ſeitens der Königl. 
Staatsregierung die Arbeiten an der Netze⸗ 
Regulirung in Angriff genommen, gaben ſich 
die Induſtriellen, Schiffer, Landwirthe uſw. der 
öſtlichen Provinzen der angenehmen Hoffnung 


hin, daß nunmehr der Waſſerverkehr ein ges 


regelter werden würde. Leider hat ſich dieſe 
Hoffnung bisher nicht erfüllt, weil nicht gleich» 
zeitig mit der Geradelegung der Netze die Her⸗ 
ſtellung der Stauanlagen Schritt gehalten hat. 
Das Waſſer der Netze, welches früher durch 
die vorhandenen Krümmungen des Fluſſes natürs 
liche Stauung hatte, läuft jetzt, durch die bis 
herige Regulirung veranlaßt, glatt und ſchnell 
fort, ſodaß der Waſſerſtand der Netze trotz an⸗ 
haltender und bedeutender Niederſchläge ein nie 
dageweſener geringer iſt und das Verladen zu 
Schiff nur mit Theil ⸗ Ladungen ermöglicht. 
Unter dieſen Umſtänden leiden nicht nur die 
Kahnſchiffer, ſondern bei den durch die geringe 
Ladefähigkeit der Fahrzeuge, welche, anſtatt 
38 —42“, jetzt nur 26 — 28“ Tiefgang haben 
dürfen, geſteigerten Frachten und mangelnder 


Lieferungsfähigkeit Handel und Verkehr. Gleich⸗ 


zeitig klagen die Schiffer über das Steinlager 
in der Fahrrinne der Netze zwiſchen Uscz und 
Filehne, Kalkofen und Judebrücke, welches be⸗ 
reits Fahrzeuge zum ſcheitern gebracht hat. 
Eine ſchleunige Abhilfe thut umſomehr bei den 
darniederliegenden wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
dringend Noth und bitten wir deshalb Euer 
Exzellenz ſachgemäß veranlaſſen zu wollen, daß 
die Herſtellung der projektirten Stau⸗Anlagen 
der Netze ſowohl wie einer ſolchen in der Ge⸗ 
gend von Sophia ⸗ Damm in der trägen Netze 
ſchleunigſt in Angriff genommen wird.“ 

— [Die Getreidepreiſe] gehen von 
Tage zu Tage zurück, trotz des Zolles von 
7,50 Mk. bezw. 3,50 Mk für den Doppelzentner. 
Wir ſind auf einem Standpunkte angelangt, der 
den Produzenten wohl nicht mehr die Auslagen 
bringt; Verkäufer und Käufer leiden unter der 
Unſicherheit der Konjunktur. Wir beklagen dieſe 
Zuſtände, denn es iſt klar, daß, wenn der Land⸗ 
wirth mit Verluſt arbeitet, auch Handel und 
Induſtrie darunter leiden, aber wir meinen, 
daß die Landwirthſchaft mit ſelbſt Schuld ift 
an dieſen Verhältniſſen; der Bund der Land⸗ 
wirthe iſt der Anſicht, die Geſetzgebung müſſe 
dafür ſorgen, daß die Getreidepreiſe in einer 
Höhe erhalten werden, welche die Exiſtenz des 
Landwirths verbürge, die Zölle ſollten immer 
noch höher geſchraubt werden, der Handel be⸗ 
ſeitigt und die Induſtrie nur noch geduldet 
werden. Wohl nicht mit Unrecht nimmt man 
an, daß dieſe Anſchauungen mit dazu beigetragen 
haben, daß die geheimen Räthe plötzlich ſo er⸗ 
holungsbedürftig geworden, daß die Verhand⸗ 
lungen mit Rußland abgebrochen ſind. Ueberall 
herrſcht Mißtrauen, Muthloſigkeit und Un⸗ 
zufriedenheit, die eine vollkommene Geſchäfts⸗ 
loſigkeit zur Folge haben; alle Staatspapiere 


ſind um Prozente geſunken und der Zinsfuß 
iſt geſtiegen und wird vermuthlich noch weiter 
ſteigen. Unter dieſen Verhältniſſen leiden die 
Grenzſtädte, wie Thorn, am erſten und 
empfindlichſten. Hoffen und wünſchen wir, daß 
bald eine Beſſerung eintritt. 
[Die Zinſen des Mindt⸗ 
Engelke ' ſchen Legats! ſollen nächſtens 
vertheilt und darüber heute Beſchluß gefaßt 
werden. 

— [Bei der Strombereifung] auf 
der Weichſel wird die Stadt Thorn durch die 
Herren Dr. Kohli und Stadtbaurath Schmidt 
vertreten ſein. 

— [Gartenfeſt.] Die Direktion unſeres 
Sommertheaters gab geſtern im Viktoriagarten wieder 
eines ihrer ſo beliebten Gartenfeſte, welches ſehr zahl · 
reich beſucht war. Und in der That hatte die rührige 
Direktion es auch an nichts fehlen laſſen, den Auf⸗ 
enthalt in dem hübſchen Garten den Beſuchern fo an⸗ 
genehm wie möglich zu machen. Die Kapelle des 
61. Infanterie⸗Regiments gab unter der bewährten 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Friedemann ein Konzert, 
deſſen einzelne Nummern mit gewohnter Meiſterſchaft 
vorgetragen wurden und das Publikum zu wiederholten 
Beifallstundgebungen veranlaßten. Ganz beſonderen 
Effekt machte die Saro'ſche Schlachtenmuſik mit 
Kanonenſchlägen und Feuerwerk. Großen Beifall 
fanden auch die beiden hübſchen Einakter „Unter 
bier Augen“ und „Am Hochzeitstage“ 
ober „Onkel Beckers Geſchichte“, in welchen 
die Darſteller wieder Proben ihrer vorzüglichen 
Schulung, ihrer künſtleriſchen Auffaſſung und Tüchtigkeit 
ablegten. Mit eintretender Dunkelheit wurde der 
Garten durch zahlreiche Lampions und bengaliſche 
Lichteffekte glänzend erleuchtet und das zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum, das ſich augenſcheinlich ſehr gut 
unterhielt, blieb trotz der Kühle des geſtrigen Abends 
noch lange in heiterſter Stimmung beiſammen. — 
Zum Benefiz für unſeren trefflichen Herrn Kirchhoff 
gelangt künftigen Montag das Benedix'ſche Luſtſpiel 
„Der lange Israel“ oder „Das bemooſte 
Haupt“ mit dem Benefizianten in der komiſchen 
Rolle des Wichſiers Strobel zur Aufführung. Heben 
die Benedix ſchen Komödien ſchon an ſich eine nicht 
geringe Anziehungskraft aus, fo dürfte der Erfolg der 

ufführung durch das Auftreten unſeres beliebten 

Komikers Herrn Kirchhoff in dieſer Rolle noch ganz 
beſonders erhöht werden. Wir wünſchen dem beliebten 
ei an dieſem feinen Ehrenabende ein volles 
au 

— [Landwehrübungen.] Zu den 
bevorſtehenden Manövern des 17. Armeekorps 
werden in Thorn, Graudenz und Marienburg 
Landwehrformationen gebildet werden, die ſich 
in den letzten Tagen der Manöver an dieſen 
betheiligen werden. 

[Kranken verſicherung.] Die 
Herren Miniſter des Innern und für Handel 
und Gewerbe haben die Entſcheidung der im 
§ 58 Abſ. 1 des Krankenverſicherungsgeſetzes 
bezeichneten Streitigkeiten für die bei den hie⸗ 
ſigen Gemeinde: reſp. Krankenverſicherungen ver⸗ 
ſicherten Perſonen an Stelle der Aufſichts⸗ 
behörde dem hieſigen Landrath übertragen. 

— [Beaufſichtigung des Milch- 
handels.] Seitens verſchiedener Aerzte⸗ 
kammern wird ein Geſuch an das preußiſche 
Staatsminiſterium vorbereitet, worin eine 
ſtrenge Beaufſichtigung des Milchhandels im 
geſundheitlichen Intereſſe der Bevölkerung de⸗ 
fürwortet wird. Gleichzeitig ſoll die Regierung 
erſucht werden, die Bildung von Molkereige⸗ 
noſſenſchaften, in denen erhitzte Milch bei Her⸗ 
ſtellung von Molkereierzeugniſſen verarbeitet 
wird, in ländlichen Kreiſen zu empfehlen und 
ihrerſeits zu fördern. 

— lEiſenbahnunfall.] 


Wie uns 


erſt jetzt mitgetheilt wird, fand am Dienſtag 


Morgen bei Schlüſſelmühle ein Eiſenbahnunfall 
ſtatt, der indeſſen glücklicherweiſe ohne Menſchen⸗ 
verluſt abgelaufen iſt. Durch falſche Weichen⸗ 
ſtellung geriet) der von Inſterburg kommende 
Güterzug auf ein fog. todtes Geleiſe und fuhr 
mit ungeheurer Heftigkeit auf einen Prellbock. 
Die Maſchine wurde umgeworfen und bohrte 
fih zum Theil in die Erde hinein. Nach 
längerer Anſtrengung gelang es, die Maſchine 
wieder „flott“ zu machen. 

— [Diebſtahll] Geſtern wurde in 
einem gewiſſen Michael Skrowacki der Dieb 
ermittelt, der in der Nacht vom Montag zu 
Dienſtag den Keller des Schlächters Wakarecy 
mittels Nachſchlüſſels öffnete und 64 Pfund 
Rindfleiſch entwendete. Er wurde der Kgl. 
Staats ssanwaltſchaft zur Beſtrafung übergeben. 

— [Eingeführe] aus Rußland wurden 

heute 131 Schweine. 
Gefunden] wurde eine Säbelſcheide 
am Kulmer Thor; eine deutſche Fibel in der 
Breitenſtraße; eine Landkarte von Nordamerika 
in einem Friſeurladen zurückgelaſſen. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— l[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [don der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,15 Meter über Mull. 
——— 

Holzeingang auf der Weichſel 

am 24. Auguſt. 

S. H. Rotenberg durch Friedenthal 2 Traften 
2064 Kiefern. Balken, Mauerlatten und Timber, 1756 
Kiefern Sleeper, 956 Kiefern. einfache und doppelte 
Schwellen, 36 Eichen⸗Plangons, 24 Eichen ⸗Kantholz, 
284 Eichen Rundſchwellen, 3874 Eichen einfache und 
doppelte Schwellen, 2053 Stäbe; W. Roſenblum durch 
Witkiewicz 2 Traften 855 Tannen⸗Rundholz; A. Arn⸗ 
ſtein, Gebr. Bachrach, J. Tribuch, H. Italiener durch 
Pinczich 6 Traften, für Arnſtein 4212 Kiefern⸗Balken, 
Maueclatten und Timber, 39 Kiefern Sleeper, 613 
Kiefern. einfache Schwellen, 11 Eichen Plangons, 
3 Eichen Rundſchwellen, 3192 Eichen- einfache und 
doppelte Schwellen, für Gebr. Bachrach 1992 Kiefern 


— 


Heutiger 


Balken, Mauerlatten und Timber, 300 Kiefern⸗Sleeper, 
2063 Kiefern- einfache Schwellen, 488 Eichen- einfache 
und doppelte Schwellen, für J. Tribuch 60 Kiefern. 
Rundholz, 1564 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 341 Kiefern » Sleeper, 19 Kiefern- einfache 
Schwellen, für H. Italiener 1871 Kiefern » Ballen, 
Mauerlatten und Timber, 3752 Kiefern- Sleeper, 8167 
Kiefern- einfache Schwellen, 11 Eichen » Kantholz, 152 
Eichen ⸗ einfache Schwellen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 25. Auguſt. Seitens der Marine⸗ 
verwaltung iſt die Errichtung einer Marine⸗ 
ſtation an der Weſtmündung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
kanals endgiltig beſchloſſen und der ausge⸗ 
arbeitete Plan bereits im Prinzip genehmigt 
worden. Der Eingang zur Schleuſe wird 
durch ein Fort gedeckt, ein zweites Fort wird 
bei Weſterdeich angelegt. Außerdem ſollen bei 
Cuxhaven einige Strandbatterien errichtet werden. 

Brüſſel, 25. Auguſt. An allen Zechen 
ſind Manifeſte, welche von den Arbeiter⸗Dele⸗ 
girten unterzeichnet, angeſchlagen worden. In 
denſelben werden die Arbeiter aufgefordert, eine 
10prozentige Lohnerhöhung zu verlangen und 
die Arbeiten ſo einzurichten, daß die engliſchen 
Genoſſen keinen Schaden erleiden. 

Moskau, 25. Auguſt. Die Cholera iſt 
hier noch fortwährend in der Zunahme begriffen. 
In den Spitälern befinden ſich mehrere hundert 
Kranke. Die Durchſchnittszahl der täglichen 
Choleratodesfälle beträgt 15 bis 20. 

Sofia, 25. Auguſt. Die Türken beſetzten 
im Rhodopegebirge zwei verlaſſene bulgariſche 
Wächterhäuschen nebſt mehreren hundert 
Hektar Land. Ein bulgariſcher Agent in Kon⸗ 
ſtantinopel wurde angewieſen, wegen dieſer 
Grenzverletzung bei der Pforte zu reklamiren. 

Warſchau, 25. Auguſt. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 1,83 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seidenſtoffe 
. von Eten « Koussen, Crfal, 


ie alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu 
er 5 Hofe, Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrik⸗ 
reifen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Doering's Seife mit der Eule 


iſt nicht allein die beſte zur Erhaltung eines ſchönen 
Teints, einer zarten, weißen Haut, ſondern auch durch 
die ungewöhnlich geringe Abnutzung im Gebrauche 
eine der ſparſamſten reſp. billigſten. Der Liebling 
der geſammten deutſchen Frauenwelt iſt ſie deswegen 
eworden, weil ſie bewirkt, was ſie verſpricht. Ihr 
ettgehalt, ihre Reinheit, ihre Milde, der Ausſchluß 
aller ſchärfefreien Zuſatzſtoffe, alles dies vereint ſich 
zu einer Geſammtwirkung und dieſe iſt: verschönend, 
verjängend, erfrischend auf Teint und Haut. Wer 
Doering's Seife mit der Eule dauernd zum Ge⸗ 
brauche erwählt, thut den beſten Griff, um die Pflege 
der Haut zu cultiviren und die Schönheit und jugend⸗ 
friſches Ausſehen auch im Alter zu erhalten. Zu 
40 Pig. pro Stück käuflich in Thorn bei Anders & 
©o., Brückenſtr. 18 u. Breiteſtr. 46; Ida Behrend, 
Altſt. Markt; Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr.; 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; A. Kirmes, 
Gerberftr.; Ad. Majer, Breiteſtr. 

Engros- Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. M. 


iehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 


oilette-CreanLanolin 


Bere g 


in den Apotheken und in den Drogerien von 
Anders & Co., von Huge Claass, von 
| A. Koczwara und von A. Majer. 


SD See 


Weidenherkauf 


Oeffentliche Zwangsversteigerang, 


ienftag, den 29. Auguſt er., 
. Nachmittags 2½ Uhr 
werde ich in der Ziegelei Glinke bei 
Podgorz 


auf der Ziegeleikämpe der 
tadt Thorn. : 

5 der Weidenſchläge 8 und 9 
un = rad 
Schlag 8 mit 3.394 ha gjährigem und | eine 10pferdige Locomobile 
0.520 ha ſehr gutem jährigem Wuchſe mit Reſerverad und Treib⸗ 
Schlag 9 mit 3.662 ha Zjährigem unde riemen, 1 Schlickeiſen ' ſche 

0.179 ha ſehr gutem Ijährigem Wuchſe x lp eife mit behör. ı 
Haben wir einen Verkaufstermin auf Mon- Ziegelpreſſe mit Zubehör, ca. 
tag, den 2. Oktober d. J., Vormittags 10 000 Ziegelbretter, 1 Ziegel⸗ 
10 Uhr an Ort und Stelle angefegt, zu ſchuppen, 1Locomobilſchuppen 
7 Karren, 2 Lehmlowrys, 1 


Montag, den 2 


Vietoria⸗ 
geneſi für Otto Kirchhoff, SE 


AJidiche 
Uenjahrs- 
Ratten, 


in deutſch und hebräifch, 


Theater. 


S. August er.: 


1 
10 

| 

| 


welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken er- 
gant eingeladen werden, daß die Verkaufs ⸗ Waſſerpumpe rund 1 Partie 
ungebrannte Steine 


edingungen auch vorher im Bureau 1 des 
hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. von 

Öffentlich meiſtbietend gegen haare. Zahlung 
verkaufen. ge 


da gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib- 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


gebühren abſchriftlich bezogen werden können. 
Die Parzellen werden auf Verlangen 
Marienburger. Pferde⸗Lotterie; Zieh. 
am 9. Septbr. er. Looſe a Mk. 1,10. 


vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter Neiperf 
— Bromberger Vorſtadt — vorgezeigt] Rothe Kreuz Lotterie; Hauptgewinne 
werden Br: Mk. 50 000, 20,000 ꝛc. Original ⸗Looſe 
Verſammlungsplatz 410 Uhr im Reftau- |a Mk. 3,50. Ferner 10 Pfennig ⸗Looſe, 
rant „Wieſes Kämpe worauf man über Mk. 800 baares Geld 
ohne Abzug gewinnen kann, 11 perſchiedene 
Nummern für Mk. 1.— empfiehlt 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädtiſcher Mark. 


Verbeſſerke Theerſeife 


aus der kgl bayer Hofparfümerie⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg 
(prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 

ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, & 
Kopf⸗ und Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße 
a Stück 56 Pf. 

Theer-Schwefel-Seife 

à Stück 50 Pf, vereinigt die vorzüg ; 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herrn 
Anders & Co. in Thorn. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 87 20 „ 7 
Glanztapeten „ 30 „ „ 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter⸗ 
karten überallhin franko. 


Gebrüder Ziegler, 
Minden in Weſtfalen. 
Damengärderobe aaa a 
Garantie guter Arbeit und tadelloſen Sitzens 
M. Büchle, Modiſtin, Coppernikusſtr. 24. 


Veſte Heizkohlen 


offerirt billigſt ö 


Joseph Bry, Baderſtraße 7. 


Neuer dle ener, 


Ne a 7 
von ſofort zu verpachten. 120 
en 3 Dessonnek in Mocker. 


Mein kleines Grundftüd, 


beſtehend aus maſſivem Wohnhaus u. Stall 
im guten Zuſtand, nebſt Wieſe, Ackerland 
und Wald, bin ich Willens wegen Auf⸗ 
gabe der Wirthſchaft aus freier Hand 


22 


. j im: eigen 
der Frau Apotheker Elifabeth Pohl, geb. Rös 
Sprachen, Litteratur, Malen je nach Neigung un 

* Vorzügliche Referenzen. 


15. Luxus-Pferdemarkt- 
Lotterie 


biehnng am 9. September 1003. 
1900 Grin: =90 000 Ik. 


Loose & 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 
loos, Porto und Cewinnliste 20 Pfg. em- 
pfiehlt und versendet auch gegen Brief-. 
I marken Et 


ban Heintze, Ss" 


Thorn, den 10. Auguft 1893, 
Der Magiitrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende ne 
„Landespolizeiliche Anordnung 
zur Verhütung der 
1 der Rinderpeſt. 
Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
vom 16. Auguſt d. J. ordne ich hiermit 
auf Grund des $ 4 der revidirten Inſtruk ;. 
tion zum Rinderpeſtgeſetz vom 9. Juni 1873 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 147) für den Umfang des 
Regierungsbezirkes an was folgt: 
§ 1. Die Einfuhr von Heu und 
Stroh aus Rußland wird bis auf 
Weiteres verboten. 
§ 2. Dieſes Verbot tritt mit dem Be⸗ 
ginn des 25. Auguſt d. J. in Kraft. 
Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen des § 328 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches (R⸗G.⸗Bl. 1876 Seite 40) 
und des § 134 des Vereinszollgeſetzes vom 
1. Juli 1869 (B.-G. G.⸗Blatt Seite 355). 
Marienwerder, den 17. Auguſt 1893. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Verttetung. 

58 V. Nickiseh-Rosenegk.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht mit dem Bemerken, daß der Herr 
Landwirthſchaftsminiſter die Ermächtigung 
ertheilt hat, die Einfuhr von Heu und 
Stroh, welches nicht aus fernen ſeuche⸗ 
verdächtigen Gebietstheilen Rußlands, ſon⸗ 
dern nach glaubhaften Zeugniſſen aus 
ſeuchenfreien Gegenden Ruſſiſch⸗Polniſchen 
Landes ſtammt, noch bis zum 2. Sep ; 
tember 1893 einſchließlich zu geſtatten. 

Thorn, den 24. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
eps roch oem zurgen‘ nach fut ei 
* : 81 
RETANNTMAMUNg. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 85 bei der Firma L. Simon- 
sohn hier folgender Vermerk einge⸗ 
tragen: 908 
Die Firma iſt durch Erbgang 
auf den Kaufmann Siegesmund 


erwachsen denjenigen Inserenten, 


Haasenstein 


Actiengesel 
Lana 26. Königsberg 


ausführen lassen, denn: 
1. erhalten sie nur die Original- 
‚ berechnet, auf welche je nach 
höchste Rabatt gewährt wird 


das Porto für die Briefe 


schiedenen Zeitnnor 
„sghiedepen Teitnnorn und 


ten Satzes, sowie im Bedarfs 
kundigsten Rathes sicher. & 


-«@ Haushaltungs-Pensionat Cotib 


. 5 Ausserdem 
10 Gewinne à . 100 — 20 Gewinne à M. 50 — ||. 


500 aid Kaiser Friedrich-Medaillen und 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


Nur Vortheile 


Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 


3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
und Geldsendungen an die wer- 


4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (incl. Couverts) v. Mk. 250 an 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- u. Accidenz- Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


uus G 
en Hauſe 5 
ner. Ausbildung im Wirthſchaftlichen, Mufit, 
d Begabung. Sorgfältigfte Geſundheitspflege. 
Näher. durch Proſpekte. ung 


Haupt-Gewinne: 
1 Landauer mit 4 Pferden r 
1 Kutschier-Phaöton . . mit 4 Pferden ee 


1 Halbwagen. .s.. . . 
1 Jagdwagen 5 

1 Halb wagen 

1 Selbstfahrer 

1 Coupe 

1. Parkwagen 

4 Passpferde W Aummerm Do 

8 gesattelfe u. gezäumte Reitpferde { 5 


75 ‚Reit- und Wagenpferde, zusammen Ei — elsbern ech 
8 bespannte Equipagen mit aınen mılE 


106 Reit · und W enpf egen I Figuren and IT Bein 
SERIE erden. tagen mit etwa 280 Schnittmufterm,. 

Dierteljährlih. 1 M. 25 Pf. 78 Ne. 
Sn beziehen durch alle Buchhandlungen und 


mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
. mit I Pferde 
„ mit 2 Ponies 


erſcheint 


Preis- 
Erhöhung 

— in jahrlich 24 
, xeich iuuſtrit⸗ 


oft» 
anftalten (Pofl-Zeitungs-Katalog : Nr. 4232) 
ndlungen gratis, 


10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 
Probe- Nummern in den Budıba 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W. 55. — Wien |, Operng, 3. 
Gegründet 1863. 

Grosse Pierdeverloosung zu Baden-Baden. 

Das Loos Gewinne im Werthe von 
180,000 Mark: Haupttreffer 
nur rar 20,000 Mark, Loose & | Mark 
11 Looſe für 10 Mark, 28 Loofe 
N;Loose lür für 25 Mk Porto u Liſte 20 Pf. 
40 Mar versendet F, A. Schrader, 
Haupt- Debit, Hannover, Br. Packhoffstr. 29. 
— — - : 


Cementrohr formen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


Otto Possögel, Mafdinenfbrk. 
5 S M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


Schönes Obſt 


bei M. Nicolai. 


Eine goldene Damenuhr 
älterer Conſtruktion, ganz flach, auf 8 Steinen 
gegend iſt vorgeſtern Nachmittag abhanden 
i IE. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Werder in Der Erbebition . b 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 27. Auguſt 1893. 
Attſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarter Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


welche ihre lnser tions- 


& Vogler 


Ischaft, 


j Kneiphöf’sche 
* Pr, Langgasse 26, I, 


Zeilenpreise der Zeitungen 
Umfang der Aufträge der 


’ 


vortheilhaf- 
falle des ‚objeetivsten, fach- 


-Vorausberechnungen 


i den K u verkaufen. 5 : f | Kollekte für den hausbau in Fried⸗ 
ige ken in Aue ae Bittwe Mielke in Stewken bei Thorn. | FERN II Brief- md Kartenforn, ngedruc Ehnate Beihkk Aa Fei 
gegangen und die nunmehr unter 5 5 4 des aten Gagen S letztere einfach, sowie Klapp- S Neuſlädt. evangel. Kirche. 
der Firma L. Simonsohn beſtehende E Raäheres 8. Westphal, Breiteitt, Ss karten, 2- u, 3theilig, 25 Vorm, 9 Uhr: Beichte. 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 178 a Breiteſtraße Nr. 37 N Ss mit und ‚ohne Monogramm, 42 7 ae e eee e 
des Geſellſchaftsregiſters eingetragen. iſt eine Wohnung, 3 Zimmer. Küche nebſt N Lin verschiedener Grösse und 2 . richsbruch. 

” Demnädft iſt ebenfalls heute in | Zubehör, von ſofort od. 1. Oktbr. zu ver⸗ N N Karton-Qualität, 22 Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
4 * Herr Diviſionspfarrer Keller. 


unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 178 miethen. K. Stefanski, Cigarrenhand 


die aus den hieſigen Kaufleuten 
Siegesmund Simonsohn und Ludwig 
Elkan beſtehende Handelsgeſellſchaft in 
Firma L. Simonsohn in Thorn mit 
dem Bemerken eingetragen, daß die 
Geſellſchaft am 2. Auguſt 1893 be⸗ 
gonnen hat. 

Die Befugniß die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten ſteht jedem der Geſellſchafter zu. 

Ferner iſt gleichfalls heute in unſerem 
Procurenregiſter unter Nr. 45 die 
Procura des Buchhalter Ludwig Elkan 
in Thorn für die obenerwähnte Firma 
gelöſcht. ae 

Thorn, den 19. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen bei der Reichs poſt 
Verwaltung um Ermäßigung der Fern⸗ 
ſprechgebühren von 150 auf 100 Mk. 
jährlich vorſtellig zu werden. i 
Es kommt zunächſt darauf an, feſtzu⸗ 
ſtellen, wie viel neue Anſchlüſſe hier bei der 
ermäßigten Gebühr zu erwarten ſein werden 
und erſuchen wir deshalb alle Intereſſenten, 
die ſich in dieſem Falle anſchließen würden, 
uns hiervon innerhalb 8 Tagen Kenntniß 
geben zu wollen. 

Thorn, den 25. Auguſt 1893. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Schirme. 


ÜUlanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
errſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
tehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Eins Wohnung, Stube, Alfoven u. Küche, 
ſowie eine kleine Wohnung, Stube u. 
Küche, zu vermiethen Brückenſtraße 24. 
. Marquardt, Innungsherberge. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
von ſofort Ana Herm. Dann. 


Kellerwohnung 


oermiethe billig. Bernhard Leiser. 
I mittl. Wohnung "SR 
Neüſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, 
vom 1. Oct. zu verm. bei I. Kurawski. 
— Trobanditr, 6, 1. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
S Zubehör, iſt ſofort oder zum 1, Oktob. 
per anno für 450 Mk. zu verm. Auskunft } 


ertheilt Marcus Baumgart, Altſtädt. Markt. 
WA 2 zu 6) u. 70 Thaler, jowie 
BR 


Ann 2 
* [1 
Weisse u. farbige Oefen 
mit den neueſten Ornamenten in guter 
Qualität offerirt billigſt die Ofenfabrik von 
Sale Bry, Brückenſtraße 18. 


iger als 
t Luftdruck 


mi 


> 


Pi Preis-Courants gratis, 


Laden nebſt Wohn. zu 
verm. R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
a Wohnungen beſteh. a 3 geräum. Zim., 
Küche nebſt a. Zub, ſof. billig zu ver⸗ 
miethen Jakobs ⸗Vorſtadt, Leib. Str. 31. 
[Hobnung v. 3 Zim. u. Zubeh, v. ſof. bill. 
z. v. Culm. Vorſt. 44, vis a- vis Ulmer. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
5 - Milch pro Liter 20 Phi, frei ins Haus. 
Ein möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 d. ſof.] Außerdem find. Flaſchen mit ſteriliſirter 
Jim,, auf ch f [Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 

Septbr, z. verm E 'Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 

f Dr. "| mann 225 Brombergerſtratze zu haben, 


1 as N t 2 Mock — t 
2 Hynagogenſſtze, 
f ‚Männer: und 
u vermieiben, Näheres Culmerſtraße 6, parterre: 


5 
agt die Expedition. 


Paar alte Nummtgeſchirre 
vermiethen nebſt Zubehör billigſt zu verkaufen Zu 


immer zu then. erfragen bi 8 
. W 1 12 Riemer⸗ und Saktlermeiſter. 


u verkaufen. 


fertigtschnell und in eleganter 
Ausführung an die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen tg. | 


ͤ——— — — — — — 
N Beste u. billigste 
2 2 In meinem Baugeſchäft iſt vom 1. Ok⸗ 
2 A N tober er. eventl. auch von ſogleich die Stelle: 


von ſogleich oder 1. Oktober er Aufnahme Kilo 
Wilhelm Luekwald Nachf., . 
. Bromberg. A 
Ein Lehrling : 
die Kürſchnerei findet Stellung bet ’ 
Fun | 
Ein ſaub. Aufwartemädchen 3 
kann fofort eintreten Wfifabetäftr. 6, II. ö 
Lin ſehr ſchöner wachſamer Begleit . od 
ben, J Monat alt 65 em ac I 25 
bilig zu verlaufen. Ba? font! die GEHE. | Enten Paar 
5 i Stüd- 
Ein eiſernes Geldſpind Paar 
ngshalber zu verkaufen 2 
* Neustak. Martt Nr. 11, 2 Tr. rechts. = 


rauenſitz, zu verkaufen. P an Kartoff 


Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
' Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags ½170 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
angel. Gemeinde zu Vodgo 
. ihr: Gottesdienſt. in der ko Schlte 
Evangel. Gemeinde in Neſſau. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, nachher Beichte 
und Abendmahl im Bethauſe. 


Thorner Mlarktpreiſe 
am Freitag, 25. Auguſt. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Ge⸗ 
flügel und eee reichlich 
— 48 e . 


Maiglöckchen-Parfüm 


von Georg Michaelis, Berlin, 
feinstes Zimmer- und. Taschentuch- 
Parfüm der eleganten Welt. 

à Flacon 1,— und 1,50 Mk. zu haben 
bei G. Mayhold, Gerechtestrasse, 


eines Büohhalters U. Correspondenten 


offen. Bewerbungen erbeten an 
M. Zebrewski, Strasburg Wpr. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonialwaaren-Geſchüft 


niedr.Ihöchſt. 
| Preis, 


Zentner 


für Studium und i a 
Mandel 


; x . Kohlrabi 
l eignet, krevzs, Eisenbau, höchste 

enfülle. Frachtfrei auf Probe. Dun: 

Preisverzeichn;franeo. Baar od. 15 

bis 20 Mk. monatlich., Berlin; Dresdener- 

strasse 38. Kriedrich Bornemann 


& Sohn, Pianino-Fäbrik. 


l 


* 


0. . Schliebener, 
Bruck und Verlag ber Buctruderei ber Thorner Oftdentſchen Zeitung“ (R. Schirmer) in Thorn. 


